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Handelskammertag 2010; Ebbinghaus / Loter 2010; 
Gericke / Troltsch / Krupp 2009; Ulmer / Ulrich 2008), 
gibt es noch keine Anzeichen für einen Anstieg der 
Ausbildungsbeteiligung der Jugendlichen. Wenn-
gleich in der Wohnbevölkerung der 16- bis 24-Jäh-
rigen allein im Vorjahresvergleich ein Rückgang 
um 6,5 % festgestellt werden konnte, so ist doch in 
demselben Zeitraum die Zahl der Neuabschlüsse im 
Osten mit -13,0 % noch erheblich stärker gesunken. 
Demzufolge sank auch die Ausbildungsbeteiligung 
der ostdeutschen Jugendlichen von zuletzt 63,0 % 
auf 61,1 %. Dabei ist zu bemerken, dass die Folgen 
der wirtschaftlichen Krisensituation z. T. durch den 
hohen Anteil außerbetrieblicher Stellen aufgefangen 
wurden. Würden lediglich die Integrationsleistung 
der Wirtschaft und die betrieblichen Neuabschlüsse 
berücksichtigt, läge die Ausbildungsbeteiligung im 
Osten trotz zurückgehender Bevölkerung sogar nur 
bei 53,2 %. Im Westen, in dem die Wohnbevölkerung 
der 16- bis 24-Jährigen gegenüber dem Vorjahr 
nahezu unverändert blieb, beträgt die Ausbildungs-
beteiligung in 2009 ebenfalls 61,1 %.113 Berücksich-

113 Die Ausbildungsbeteiligungsquoten in West- und Ostdeutschland liegen im 
Berichtsjahr 2009 geringfügig höher als der Durchschnitt im Bundesgebiet 
insgesamt. Dieser scheinbare Widerspruch lässt sich auf Pendlerbewegungen zu-
rückführen, die in der Berufsbildungsstatistik nicht berücksichtigt werden können. 
Denn sie erfasst mit den Daten aus den Ausbildungsverträgen nicht den Wohnort 
der Auszubildenden. In der Berechnung der Ausbildungsbeteiligungsquote werden 
pendelnde Auszubildende bei den Neuabschlusszahlen dem Ort der Ausbildungs-
stätte zugeordnet, während sie bei der Wohnbevölkerung (Bevölkerungsstatistik) 
am Ort ihres Hauptwohnsitzes erfasst werden. Ausbildungsbeteiligungsquoten 
differenziert nach Region können entsprechend verzerrt sein.

tigt man hier lediglich die betrieblich finanzierten 
Stellen, ergibt sich ein Wert von 58,9 %. Wie die 
zukünftige Entwicklung der Ausbildungsbeteiligung 
sich gestaltet, bleibt demzufolge weiter offen. Auch 
die Bildungsorientierung der Jugendlichen spielt 
dabei eine Rolle, die sich offenbar zunehmend auf 
höhere Schul- und Ausbildungsabschlüsse ausrichtet 
(BIBB-Pressemitteilung 43 / 2010)114.

Ausbildungsbeteiligung von Männern und 
Frauen im dualen System

Die Ausbildungsbeteiligung der Frauen lag auch 
in 2009 mit 52,8 % deutlich niedriger als die der 
Männer von 68,7 %. Mit 238.935 Neuabschlüssen 
machte ihr Anteil unter den neu abgeschlossenen 
Verträgen 42,6 % aus. Dieser Anteil variiert dabei 
nach Berufsgruppen (vgl. Kapitel A4.2.1). Deutlich 
überdurchschnittlich sind die Frauenanteile mit 64 % 
in den primären und sekundären Dienstleistungsbe-
rufen, während sie in den technischen, Produktions- 
oder neuen Berufen deutlich unterdurchschnittlich 
ausfallen Y Tabelle A4.5-4. Zwar ist bei der Beschäf-
tigungsentwicklung im Dienstleistungssektor eine po-
sitive Entwicklung zu beobachten (vgl. Kapitel  A4.4; 
Hall 2007; Biersack 2005), doch ist der Frauenan-
teil hier gegenüber dem Beginn der 1990er-Jahre 
stetig zurückgegangen (vgl. Kapitel A5.3). Gründe 

114  Siehe: http://www.bibb.de / de / 56237.htm

Tabelle A4.5-3:   Ausbildungsbeteiligungsquoten der Jugendlichen nach Staatsangehörigkeit und Geschlecht, 
Bundesgebiet 2007 bis 2009 (in %)1

Jahr

Ausbildungsbeteiligungsquote

Gesamt
Deutsche 

davon:
Ausländer / -innen 

davon:

Insgesamt Männer Frauen Insgesamt Männer Frauen

2007 68,8 79,2 57,9 30,2 33,6 26,8 64,9

2008 68,2 77,9 58,0 32,2 35,4 28,9 64,6

2009 64,3 72,7 55,5 31,4 33,6 29,1 61,0
1  Seit der Umstellung auf eine Individualdatenerfassung im Berichtsjahr 2007 können die Altersangaben auch getrennt nach Staatsangehörigkeit und Geschlecht ausgewertet werden; 

für die verschiedenen Personengruppen kann seither die exaktere Berechnung der Ausbildungsbeteiligungsquote vorgenommen werden (vgl. BIBB-Datenreport 2010, Kapitel A5.8).

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung 
zum 31. Dezember) und Bevölkerungsfortschreibung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung




